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18 . Geschlecht . Der Maulwurf.
Islxs .

8 ^ cx Name Maulwurf möchte vielleicht da - Geschl .
her rühren / weil diese Thierc , die mit ihren Benen -

Klauen locker gekratzte Erde mit dem Maul auf- " " » z .
werfen / und die Spuhr / davon auf der Oberfläche
her Erde zurücklassen . Der hebräische Name lga -
phor hberock druckt wenigstens ihre Eigenschaft/
in der Erde Köcher zu graben aus . Die Griechen ge¬
ben ihr den Namen und ä ^ alops , aber der
H. ar . Name rZipa ist die Mutter des Iral . ^ sl -
pa Gran . I ' opo und Franz . ^ oupe . Die
Schweitzer sagen Schärmuß / die Schweb .
Mullwad , die Engel ! . Mole oder Moldwrap,
welches mit dem Holl . Kloll oder kckoli . ror , über¬
ein kommt .

Sie haben oben sechs/ unten acht Schneidezäh - Geschl .
ne ; sodann einen grossen und vier kleine Hundszäh - Kenn ,
ne . Ucbrigens sind die Finger mit Nageln versehen . ö" Heli .
Sie leben unter der Erde in Gruben und Ritzen .
Von diesem Geschlechtstehen bcym Riem vier / und
bcym Brisson sechs Arten ; der Ritter aber hat nur
die zwey folgenden :

i . Der Europäische Maulwurf, laips Euro -
Luropues . Eo /

Dieses in unfern Gegenden sehr bekannte Thier
hat von der Schnautze bis zum Schwanz die Lan -
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ge von etwa fünf Zoll , der Kopf allein macht schon
ein und einen halben Zoll aus . Der Schwan ; aber
ist kurz . Die Augen sehr klein wie ein Hirfcnkorn ,
schwarz und unter den Haaren verborgen / ( daher
man vor Alters geglaubt , daß sie blind waren , )
die Füffc sind kurz , haben breite Handflächen , sind
mit fünf Fingern und scharfen Klauen versehen, und
dienen ihnen , um in den Grund zu wühlen . Der
ganze Körper ist mit sehr kurzen , simften und kohl¬
schwarzen Haaren sehr dichte besetzt , welche Haare ,
je nachdem mau sic streicht , einen wcißlichten Wider -
sshein geben. Die Felle sind ein vornehmes Euro¬
päisches PcLzwcrk ,, welches wie Sammet anzufüh¬
len ist .

Sie haben ihre Nester in der Erde , welche aus
Hügeln von Mooßerde , und Spreu bestehen , wo¬
selbst man sie , im Monat December antrift , zu wel¬
cher Zeit sie wie mehrere unterirrdische vierfüstige Thie -
re zu thun pflegen, mehrcnthcils schlafen , und nichts
essen ; so wie man solches an den Baren , Dachsen,
Igeln , Murmclthicren und Fledermäusen wahr -
Nimmt . Sie fressen Würmer , Frösche , Kröten ,
Inseeken ,. und . allerhand , Ungeziefer , rühren aber
keine Pflanzen an ,, ausser daß sie den Wurzeln durch
ihr untergraben Schaden thun . Dahingegen haben
sie sich vor Wieseln , Füchsen und Raubvögeln in acht
zu nehmen . Auch sind Hunde und Katzen ihnen nicht
günstig ; sie beiffen aber selbige nur todt , und fres¬
sen sie nicht . Wenn es geregnet hat ; bewegen sich
die Maulwürfe in den Garten am meisten , weil sie
- lsdann hie Würmer am besten erwischen .

Die Gärtner können sie am besten Morgen »
und Abends bey Sonnen Auf - und Untergang ertap¬
pe » ,, wenn sie an dev Oberfläche der Erde ihre Ge¬
genwart beobachten ^ und hinter ihnen den Gang mit
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einem Spaden abschneiden , ihre gemachte Furche
gleich zutrcten , damit sie nicht zurück kehren können ,
und sie mit dem Spaden heraus werfen und tobten .
Man fangt sie auch durch stachlichte Falleifen , die
man in ihre Furchen stellet , desgleichen durch Was¬
ser und Schwefcldampf , den man in ihre Furchen ein «
lasset , am besten aber mit abgeschälten Welschen oder
Wallnüssen , welche man in Ocura oder Tollkrautwasi
ser kocht , und davon man auf den Aeckern in jeden
Maulwurfshaufen eine steckt , welche sie begierig
fressen und daran sterben . Auch sollen die Lupinen «
bohncn ihnen tödlich scyn .

Merkwürdig ist es, daß , so oft man einen tobten
Maulwurf irgend auf das Feld hinwirft , derselbe
allezeit in gar kurzer Zeit verschwindet . Die Ursache
ist , weil von einer gewissen Käferart sich sogleich
ihrer vier über ihn her machen , die Erd« unter ihm
wegscharrcn , daß er in dieses Loch fällt , worauf sie
ihn verscharren , um ihn zu ihrer Speise gebrau¬
chen . Diese Käferart hat dahero den Name »
Todkengräber bekommen , und wird unten an sei¬
nem Orte von « ns beschrieben werden .

Man findet auch weisse Maulwürfe in Hole
land , welche Herr Mein Ostfriesische nennet .
Sie sind etwas grösser , als die vorigen, und weiß
marmoriret . In America giebt cs eine suchsrothe -
Art , die, wen » man den Kupfern des Seda traue»
darf , an den Hinterfüßen nur vier Zähen haben.

Derham glaubt, daß dieses Thier die Au¬
gen aus und einziehen kann , wie die Schnecken ,
( Etisr aber beschreibt dieftlbe so klein , wie ein Senf «
^ rn , umgeben mit einer schwarzen Haut , deren
Crystall und Regenbogenhaut ausserordentlich klein
ist ; der Gesichrsncrve ist sehr sein und lang , weif
dte Augen sehr weit vcm Gehirn entfernet fink,
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i . , Merkwürdig ist es , daß die Augen an diesem Thier

Europa - in keiner knochigtcn Höhle stehen , sondern in Muskeln ,
Häuten und Sennen liegen . Die Bedeckung bestehet

xae , .' En einem Ring von Haaren .

Ob nun gleich das Gesicht dieser Thiere schwach
seyn mag , so ist ihr Gehör doch desto schärfer . Nach
dem Gautier sollen sie zwcy Hammer und zwcy Am «
bosknöchclchcn im Gehör haben , welche durch ein
Vcrgrösscrungöglaß waren gefunden worden ; allein
Schelhammer , der sic auch zergliedert hat , erwäh¬
net davon nichts . Jedoch ist ihr Geruch schärfer
als bey irgend einem Thiere , wie denn auch ihre Na »

se sehr lang und beweglich ist , nach Art der Schweins «
schnautzen .

Die Haut ist dicke und zähe , und kaum von
der sieischigten Haut abzusondcrn . Der Mac . - n ist
nach Verhältnis sehr groß . Die Därmer überall
gleich weit , ausgenommen daß der Endeldarm am
After etwas weiter ist . Die Leber ist groß , hat
verschiedene Lappen und füllet den größten Theil der
Bauchhöhle . Das Milz wie bey einem Hunde , die
Nieren wie Menschennieren , doch nicht grösser als

' eine welsche Bohne . Das Herz Kegelförmig . Die
Lungen mit einer schwammigtcn Materie bedeckt , Das
Gehirn ist groß und von einander abgesondert .

Die Ruthe ist sehr lang und langer , als bey
allen andern Thieren . Die Hoden stecken unter der
der Haut , und die Saamcnhläßgen sind noch mit
andern besonder » Körperchen begleitet , die unter »
einander Gemeinschaft haben , und sehr viele Aehn -
lichkeit mit den Zcugungsglicdmassen der Igel besi »
tzen . Vielleicht aber ist dieser Bau um deswillen
so beschaffen , weil diese Thiere unter der Erde die -
jenige Bewegung bey ihrer Begattung nicht machen
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können , welche man sonst Key den übrigen Thieren
wahrnimmt .

In vorigen Zeiten machte man viel Wesens
von verheilenden Kraft , welche man in dem Blute ,
Herz , Lungen , Leber und Fett der Maulwürfe zu
finden glaubte . Allein heutiges Tages sammlet man
lieberden Balg , und macht sich allerhand kleines
Pelzwerk daraus , als Kinderhauben , Einfassungen
der Kleider , und Futter unter feinen schwarzen
Mannsklcidern .

2 Der asiatische Maulwurf , lalps älmtics .
Da die vorbeschriebene Art fünf Finger an den . 2 .

Füssen hat , so unterscheidet sich diese allerdings , weil A ^ ti «
sie nur mit drey Fingern versehen ist , und gar kei - '
nen Schwanz führet . Sie hat einen grünlichten -n .'
goldgelben Glanz , und ist zuweilen auch röthlichtge - XVII .
fleckt , oder mit andern Farben gezieret . Die Nase k. r .
ist kürzer und der ganze Bau kleiner . Derjenige
Maulwurf , welchen Seda abbildet , hat am Kopfe
und an der Schnarche , kurze blaßgelbe Haare , der
Bauch aber ist zierlich marmoriret . Die Nasenlö¬
cher stehen weit offen . Die Zahne sind scharf, wie
an den Ratzen . Das Vaterland ist Sibirien .
( Siehe Tab . XVII . 6Z . r .

19 . Ge -


	Seite 295
	Seite 296
	Seite 297
	Seite 298
	Seite 299

